
7. Auszug (ca. 1150/60). 

Ein Zinsverzeichnis erwähnt u. a. den Tribut für das Kloster 
Pfävers aus Camprin. 

Trihutum huius monasterii. / . . . 

De c a m p o / r i n duos solidos mer/cedis. . . . 

L i b e r V i v e n t i u m F a b a r i e n s i s , S. 167 col. 1 und 2 und S. 168 
c. 1 und 2. Die Schrift gehört der Mitte des 12. Jahrhunderts an. Sie ist eine 
karolingische Minuskel, ähnlich wie im späteren ThesauruB Fabariensis und 
steht zwischen Buch- und Notizschrift (Vgl. Einleitung S. 18 oben). 

A b s c h r i f t : Tschudi, Transsumptio libri viventii Fabariensis integralis, 
cod. olim Fab. XVIII, heute Staats-Archiv Zürich Bx 62, S. 106. 

D r u c k . Max Gmür, Urbare und Rödel des Klosters Pfävers, Bern 1910. 
No. 1, S. 13. 

D a t i e r u n g . Abgesehen von der Schrift weisen wir auf «Ioio», der 
im Verzeichnis vorkommt. In einer Pfäverser Aktaufzeichnung von 1161 im 
Liber Viventium kommt unter den Zeugen ein «burchardus ioio» vor. 

Z u r S a c h e , «camporin» steht nach «ranquil» und «ruti» (Rheintal) 
und vor «bugo» (Buchs). Es ist also Gamprin im Fürstentum Liechtenstein und 
nicht Gamprin bei Untervaz gemeint, da dieses zudem viel weiter oben steht 
und in ihm bei Planta-Schorta, Rätisches Namenbuch (Paris-Zürich 1939) kein 
Gamprin aufgeführt ist. 

8. Auszug Lateran, 1156, November 27. 

Papst Hadrian IV. nimmt das Kloster St. Lucius in Chur, unter 
Propst Vigilius, in St. Peters und seinen Schutz und sichert dessen 
gegenwärtige und zukünft ige Besitzungen, gewährt ihm Zehntfrei
heit von allem Neubruchland, das es selbst bearbeitet oder bear
beiten lässt, zu seinem und seines Viehes Unterhalt, und gibt ihm 
noch andere Rechte. 

. . . Statuentes ut quascumque possessiones quecumque bona 
idein Monasterium in presentiarum iuste et canonice possidet aut in 
futurum concessione pontificum. largitione regum uel principum. 
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oblatione fidelium. seu aliis lustig modis prestante domino poterit 
adipiscj. finita uobis uestrisque successoribus et iilibata permaueant. 
. . . Sane nouaiium uestrorum que propriis manibus äut sumptibus 
Colitis, siue de nutrimentis uestrorum animalium nullus a uobis 
decimas presumat exigere . . . 

U e b e r s e t z u n g . 

(Erster Ausschnitt wie in der Bulle vom 6. Nov. 1149). 

. . . Es unterstehe sich niemand, weder für Euere Neubrüche , 
die Ihr mit Eueren eigenen Händen oder auf Euere Kosten be
arbeitet, noch für die Ernährung Eueres Viehes, von Euch Zehn
ten zu verlangen. . . . 

O r i g i n a l im Bischöflichen Archiv Chur. Perg. 72/75 X 61/63,5 cm. 
Durch feine Eingravierung blind vorliniert Und senkrecht gerändert. Unten 
zwecks besserer Befestigung der Bleibulle umgefaltet. Diese ist nicht mehr 
vorhanden. Unten in- der Mitte des Buges sind nur noch die zwei Schnurlöcher 
im Pergament sichtbar. Keine alten Dorsualnotizen. Signaturen: «A» u. «No. 3». 

A b s c h r i f t s. 18 in St. Paul in Kärnten Ms. B. 61 t. II. f. 122. 

D r u c k . 

Annal. Praemonstr. 2 (1736) 104. 

Mohr, Cod. dipl. 1. no. 133 (1848). 

R e g e s t e n u n d L i t e r a t u r . 

A. Helbok, Regesten von Vorarlberg und Liechtenstein (1920 — 25, nr. 237, 
wo man die weiteren Autorenängaben findet. Es kommt hiezu: 

A. Brackmann, Helvetia Pontificia (1927), S. 100, St. Lucius No. 2. 

J. G. Mayer, St. Luzi bei Chur. (1876), S. 49. 

B e d e u t u n g für Liechtenstein wie bei der Bulle vom 6. November 1149. e-
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